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POLIZEIBERICHT

Auf den Kreisel aufgefahren
Lobbach-Waldwimmersbach. (pol)
Wirtschaftlicher Totalschaden ent-
stand am Ford einer aus Mosbach
stammenden Frau bei einem Unfall am
Dienstag. Sie war kurz nach 6 Uhr in
Richtung Waldwimmersbach unter-
wegs, als sie laut Polizei vermutlich
infolge Unachtsamkeit den dortigen
Kreisel zu spät registrierte und auf ihn
auffuhr. Sie selbst wurde nicht ver-
letzt. Ihr nicht mehr fahrbereiter Ford,
an dem Schaden von 4000 Euro ent-
stand, wurde in Eigenregie von der
Unfallstelle abtransportiert.

Mercedes gegen Renault
Mauer. (pol) Zwei abschleppreife
Fahrzeuge forderte ein Verkehrsun-
fall am Montag kurz nach 9 Uhr auf
der B 45 in Höhe Mauer-Süd. Beim
Einfahren auf die B 45 achtete ein aus
Heidelberg stammender Mercedes-
Fahrer nicht auf eine laut Polizei ord-
nungsgemäß fahrende Renault Espa-
ce-Fahrerin, so dass es zum Zusam-
menstoßkam.WährendamRenaultein
Totalschaden von 4000 Euro ent-
stand, schlägt der Schaden am Mer-
cedes mit 10 000 Euro zu Buche. Bei-
de Autos waren nicht mehr fahrbereit
und mussten abtransportiert werden.

Unfallhergang nicht geklärt
Sandhausen. (pol) Ein Schaden von
rund 3000 Euro ist die Bilanz eines
Verkehrsunfalls, der sich am Montag
an der Kreuzung Im Heckengar-
ten/Carl-Benz-Straße ereignete. Ge-
gen 18.30 Uhr war eine 50-jährige
Ford-Fahrerin vom Heckengarten
nach rechts in die Carl-Benz-Straße
abgebogen und war mit einer 49-jäh-
rigen Suzuki-Fahrerin kollidiert, die
vom Herrenwiesenweg her kam. Bei-
de Fahrerinnen blieben unverletzt.
Wegen unterschiedlicher Auffassun-
gen der beiden Autofahrerinnen zum
Unfallhergang werden Zeugen gebe-
ten, sich mit dem Polizeirevier Wies-
loch, Telefon 0 62 22 / 5 70 90, in Ver-
bindung zu setzen.

H I N T E R G R U N D

> Mit dem neuen Parkraumbewirt-
schaftungskonzept wird für Men-
schen mit Auto in Neckargemünd
nichts mehr so sein, wie es einmal war.
In der Altstadt und in der Weststadt
greifen neue Parkregeln. Es wird ge-
nau festgelegt, wer wann sein Auto wo
abstellen darf – und wie viel er dafür
zahlen muss. Eigentlich sollte das von
einer Arbeitsgruppe der Gemeinde-
ratsfraktionen erarbeitete Konzept
schon zum 1. Januar dieses Jahres um-
gesetzt werden, doch daraus wurde
nichts (siehe Artikel auf dieser Seite).

DieIdeehinterdemKonzept:Essoll
mehr Ordnung geschaffen und das
„wilde Parken“ vor allem in der Alt-
stadt verhindert werden. So soll hier
das Parken künftig nur noch auf ge-
kennzeichneten Flächen möglich sein,
der Schilderwald lichtet sich. Tags-
über muss gezahlt werden, abends und
nachts nicht. Für Kurzeinkäufe gibt es
den Parkschein für maximal 30 Mi-
nuten kostenlos. Zur Kasse gebeten
werden auch Pendler, die bisher kos-
tenlos am Bahnhof parken. Nur noch
zwei kostenlose Parkplätze wird es ge-
ben: unter der Friedensbrücke und auf
dem Parkplatz an der Bahnbrücke auf
Kleingemünder Seite. „Es wird ein
bisschen Unruhe geben“, schätzte
Bürgermeister Horst Althoff. cm

Die neuen Parkregeln kommen erst später
Parkkonzept kommt nun doch frühestens erst im Juli – Schwerpunkt liegt auf den Parkplätzen bei den beiden Bahnhöfen

Von Christoph Moll

Neckargemünd. Die Autofahrer bekom-
men noch eine Schonfrist. Das ist die gu-
teNachricht.DasPark-Chaos inderStadt
am Neckar bleibt allerdings erst einmal
erhalten – das ist die schlechte Nach-
richt. Eigentlich sollte das neue Park-
raumbewirtschaftungskonzept gleich
zum 1. Januar des neuen Jahres in Kraft
treten. So hatte es der Gemeinderat im
Sommer 2013 für die Alt- und die West-
stadt beschlossen. Ja, eigentlich. Denn
daraus wurde nichts. Nach wie vor gel-
ten in der Stadt die alten Parkregeln.

„Die optimistische Zielvorgabe war in
der Tat Januar“, erklärt Ordnungs-
amtsleiter Werner Heid gegenüber der
RNZ. „Aber so ein Konzept darf auf kei-
nen Fall ein Schnellschuss werden, der
gleich wieder korrigiert werden muss.“

Deshalb sei eine genaue Planung not-
wendig.

Und gut Ding will bekanntlich Weile
haben. Der Gemeinderat habe das „Roh-
konzept“, das von den Fraktionen mit ei-
nem Planungsbüro in vielen Sitzungen
und mit großem Aufwand
ausgearbeitet worden sei,
einstimmig verabschiedet
(siehe auch Hintergrund-
Kasten). Nun gehe es um die
Feinarbeit, so Heid.

Und hier stehe der „In-
teressenausgleich“ im Mittelpunkt. Zu
berücksichtigen seien die Interessen der
Anwohner, der Geschäftswelt und der
Pendler, auch aus dem Umland, die in Ne-
ckargemünd das Auto stehen lassen und
auf Bus oder Bahn umsteigen. Hier gehe
es vor allem um das Umfeld der beiden
Bahnhöfe in der Neckargemünder West-

stadt sowie beim Schulzentrum östlich
der Altstadt. Die Geschäfte wollten viele
Kurzzeitparkplätze, Anwohner wollten
ihre Autos nachts parken können. „Das
ist alles nicht ganz so einfach“, macht der
Chef des Ordnungsamtes deutlich. Denn

der Parkraum sei bekannt-
lich begrenzt.

„Es geht nicht so schnell
wie gedacht“, so Heid. Das
Gebot laute: Sorgfalt vor
Schnelligkeit. Derzeit laufe
die Abstimmungsphase

zwischen den Fraktionen im Gemeinde-
rat, dem Planungsbüro und den Ver-
kehrsbehörden im Landratsamt.

„Wir können das Konzept nicht al-
leine umsetzen“, erklärt Heid. „Wir wol-
len alle Beteiligten an einen Tisch holen
und noch die notwendigen Stellschrau-
ben betätigen.“

Der Ordnungsamtsleiter gibt zu be-
denken,dass fürdieUmsetzungauchnoch
Satzungen notwendig seien, die es noch
gar nicht gebe. Mit diesen müsse dann
auch festgelegt werden, wo das Parken
wie teuer ist – also eine Gebührenord-
nung. „Wir müssen die Regelungen auch
durchsetzen können“, so Heid. Hierfür sei
noch ein Beschluss des Gemeinderats
notwendig.

Ein mögliches Datum für die Umset-
zung des Konzepts sei der 1. Juli 2014.
Dann laufen nämlich die Parkberechti-
gungen für kostenpflichtige Parkplätze
aus, die von der Stadt zum Beispiel für
den Neckarlauer am 1. Januar vergeben
wurden. Normalerweise haben diese eine
Gültigkeit von einem Jahr, jetzt habe man
sie verkürzt. Ein weiteres Argument für
den 1. Juli sei, dass dann die Sanierung
der Hauptstraße abgeschlossen ist.

Konzept soll kein
Schnellschuss sein

Das Parken, wie hier im Umfeld des Neckargemünder Bahnhofs, soll künftig nicht mehr kostenfrei möglich sein. Foto: Alex

Auf musikalischen Pfaden
ging es durch viele Epochen

Von Gregorianik bis Jazz: Das Ensemble von Lorenz Miehlich
gestaltete die „Musik in der Mauritiuskirche“

Von Sabine Geschwill

Leimen. Mit dem treffenden Titel „Mit
schönem Klang ins Neue Jahr“ wurde in
der evangelischen Mauritiuskirche Ge-
sangkultur auf hohem Niveau mit dem
Musikensemble Lorenz Miehlich gebo-
ten. Als Initiator der Reihe „Musik in der
Mauritiuskirche“ hatte Organist Michael
A. Müller zum Auftakt der „Konzertrei-
he 2014“ zum wiederholten Mal Lorenz
Miehlich mit hochklassigen Sängerinnen
und Sängern in die Kirche eingeladen.

Miehlich ist in Leimen und der Regi-
on als Gesangslehrer und Leiter ver-
schiedener Ensembles überaus bekannt.
Gesang studiert hat er an der staatlichen
Hochschule für Musik in Heidelberg-
Mannheim und absolvierte ein künstle-
risches Aufbaustudium an der Musik-
hochschule Karlsruhe. Es folgten Stu-
dien an der Musikhochschule Stuttgart
und Meisterkurse. Lorenz Miehlich hat
ein eigenes Gesangsstudio in der Hei-
delberger Weststadt, ist gefragter Kon-
zertsänger und arbeitet als Gesangspä-
dagoge mit verschiedenen Ensembles zu-
sammen. Er leitet regelmäßig Gesangs-
kurse im In- und Ausland und reist da-

für nach Frankreich, Italien, Schweiz und
Mexiko. Seit 2012 ist er zudem als Stimm-
bildner der Chöre des „Collegium Musi-
cum“ der Universität Heidelberg tätig.

Die Konzertbesucher durften sich auf
ein buntes Programm und eine musika-
lische Reise quer durch Europa und die
Epochen freuen. Die ausgewählten Kom-
positionen reichten von Gregorianik bis
Jazz und führten das Ensemble von Ita-
lien und England, nach Deutschland,
Frankreich, Irland und in die USA. Das
ersteStückwareineKompositionausdem
15. Jahrhundert. Danach widmete man
sich zwei Kompositionen des italieni-
schen Komponisten und Erneuerers der
Kirchenmusik Giovanni Pierluigi da Pa-
lestrina (1525-1594). Nach einem Stück
von Henry Purcell, der in England als
Komponist des Barock gilt, führte die
Reise weiter nach Deutschland.

Aufgeschlagen wurde in der Noten-
mappe das Lied „Die Waldesnacht“. Ei-
ne mehrminütige Klangimprovisation bei
Kerzenschein wurde zum Erlebnis für die
Konzertbesucher. Störendes Licht wur-
de zuvor gelöscht, dadurch erhöhte sich
die Konzentration des Gehörs. Die Sän-
gerinnen und Sänger verteilten sich in der

Kirche und stimmten nacheinander ei-
nen Lautgesang an, der sich zu einem
spannenden Klangbild zusammenfügen
ließ. Die Reise führte weiter nach Frank-
reich und Irland. Mit „Blue Skies“ wur-
de ein Jazzstandard aus den USA ange-
stimmt, der 1926 von Irving Berlin kom-
poniert wurde. Angestimmt wurde auch
das wunderschöne Lied „Somewhere over
the Rainbow“, das ursprünglich für die

Verfilmung des Romans „Der Zauberer
von Oz“ 1939 geschrieben und einst von
der jungen Judy Garland gesungen wur-
de. Beendet wurde die musikalische Rei-
se vom Musikensemble Lorenz Miehlich
in Deutschland mit Josef Rheinbergers
„Abendlied“.

Als Zugabe und gelungenem Ab-
schluss durften die Besucher noch das an-
gestimmte „Vater Unser“ genießen.

Ein großartiges Klangbild verstand das Musikensemble unter Leitung von Lorenz Miehlich in
der Leimener Mauritiuskirche zu erzeugen. Foto: Geschwill

„Die Stimme ist die beste Waffe“
Die Grundschüler an der Eppelheimer Friedrich-Ebert-Schule hatten viel Spaß bei der Gewaltprävention

Eppelheim. (mbö) Dass Gewalt-
prävention Spaß machen kann
zeigte kürzlich der Kurs „Nicht mit
mir“ des Deutschen Ju-Jutse-Ver-
bandes, an dem die Zweitklässler
der Friedrich-Ebert-Schule in Ep-
pelheim teilnehmen konnten. In
sechs doppelstündigen Einheiten
lernten die Kinder bei Kursleiter
Jörg Himmelsbach vor allem, ihre
Stimme einzusetzen und selbstsi-
cher aufzutreten.

Laut zu brüllen muss geübt sein.
„Lassen Sie mich in Ruhe!“ musste

genauso laut hörbar wie „Hilfe!“
sein. Außerdem erlernten die Schü-
ler einfache Selbstverteidigungs-
techniken für den Notfall. „Sie sol-
len aber vor allem den Zweck er-
füllen, das Selbstvertrauen der
Kinder zu stärken“, betonte der er-
fahrene Trainer. Die Stimme sei die
beste Waffe, hieß es.

Ebenso wichtig waren ver-
schiedenen Rollenspiele, die die
Kinder auf mögliche Gefahren auf-
merksam machen sollten, wie auch
die Überlegungen, wo man konkret

Hilfe erhalten kann: bei den soge-
nannten Notinseln. Als solche kön-
nen öffentliche Einrichtungen und
Geschäfte genauso dienen wie Pri-
vatwohnungen, an denen mit Nach-
druck geklingelt wird. „Es macht
Spaß zu sehen, wie schnell die
Schüler das Gelernte umsetzen und
im Laufe des Kurses an Selbstsi-
cherheit gewinnen“, meinte Jörg
Himmelsbach. Klassenlehrerin An-
ne Rolschewski unterstrich: „Als
Lehrer und Kursleiter in einer Per-
son konnte Herr Himmelsbach für

ein gutes Zusammenspiel zwischen
Schule und Elternhaus sorgen.“ Die
Hausaufgaben wurden in der Schu-
le vor- und nachbereitet und The-
men konnten immer wieder im Un-
terricht aufgegriffen werden. Au-
ßerdem bekommen so alle Kinder
während ihrer Grundschulzeit an
der Friedrich-Ebert-Schule min-
destens einmal die Möglichkeit,
kostenlos an diesem Gewaltprä-
ventionskurs teilzunehmen. „Das ist
ein Glücksfall für unsere Schule“,
so Rektorin Verena Wittemer.

„Nicht mit mir“: Was im Ju-Jutsu-Gewaltpräventionskurs geübt wur-
de, kann im Notfall eine große Hilfe sein. Foto: privat

KURZ NOTIERT

„Unzweifelhaft Rock“ im Pippifax
Neckargemünd-Dilsberg. (nb) „Un-
zweifelhaft Rock!“ heißt das Motto,
unter dem Dominik Wrana am Frei-
tag, 17. Januar, das Burgcafé Pippi-
fax rocken will. Ob alleine mit Stim-
me und Gitarre oder mit seiner Band
„States of Matter“, der Mannheimer
Sänger und Gitarrist beschwört mit
rauer Stimme den Westküsten-Sound
der 1970er Jahre herauf. Beginn der
Veranstaltung ist um 20 Uhr.

Tango im Prinz-Carl-Gebäude
Neckargemünd. (nb) Argentinische
Tangos, Valses und Milongas werden
am Samstag, 18. Januar, im Prinz-
Carl-Gebäude gespielt und getanzt.
Auf Einladung der Musikschule gibt
das Ensemble Tango Marcando um 18
Uhr ein Neujahrskonzert. Unterstützt
wird das Ensemble dabei von Lehrern
der Musikschule und der Orchester-
schule Neckartal. Der Schwerpunkt
liegt auf Werken aus der Blütezeit des
Tango de Salón mit Tangos aus den
Orchestern von Anibal Troilo, Osval-
do Pugliese und Carlos Di Sarli.

Meinhardt-Institut zeigt Märchen
Bammental. (nb) Im JinShinJyutsu-
Meinhardt-Institut ist am Samstag, 18.
Januar, das Märchen für Kinder ab
fünf Jahren „Puppenspiel“ zu sehen.
Los geht’s um 15 Uhr.
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